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Maschinenprüfungen
und Prüfdokumentation

? Für unsere Folien-Schneid- und Wickel-
maschinen bekommen wir vom Produ-

zenten des zugehörigen Schaltschranks ein
Mess- und Testprotokoll mit den Angaben
über dessen Daten. Dazu gehören auch
• die Unterlagen (Checkliste) über die Sicht-

prüfung, die Erdung im Schaltschrank, die
Potential- und Signalüberprüfung sowie

• ein Protokoll über die Schutzleiter- und die
Isolationsprüfung mit den gemessenen
Werten des Schutzleiterwiderstands RSL
und des Isolationswiderstands RISO.

Diese Dokumente geben wir auch an unsere
Kunden weiter. 
Ist dies ausreichend oder müssen wir die
Elektotechnik der gesamten Maschine mit
den Motoren, der Sensorik, den Klemmen-
kästen usw. einer Prüfung unterziehen? 
Dann müsste unsere Firma sich ja die ent-
sprechenden Messgeräte anschaffen und die
Mitarbeiter schulen.

! Normative Anforderungen. Wie sich aus
dieser Anfrage entnehmen lässt, ist der

Fragesteller bei einem Hersteller typischer
elektrischer Maschinensteuerungen tätig. Üb-
licherweise besteht die elektrotechnische
Ausrüstung solcher Maschinen aus mehreren
Komponenten (u. a. Schaltschrank, Klemm-
kästen, Motoren usw.) Diese Maschinen  
• werden von dem Hersteller entsprechend

dem der Umsetzung von Europäischen
Richtlinien dienenden Geräte- und Produkt-
sicherheitsgesetz – GPSG [1] an Kunden
verkauft und somit „In den Verkehr ge-
bracht“ und 

• müssen deshalb „... den dort vorgesehe-
nen Anforderungen an Sicherheit und Ge-
sundheit und sonstigen Voraussetzungen
für das in Verkehr bringen entsprechen und
Sicherheit und Gesundheit der Verwender...
bei bestimmungsgemäßer Verwendung
oder vorhersehbarer Fehlanwendung nicht
gefährden ...“ (sinngemäß aus [1]).

Das bedeutet u. a.
• die Maschine wird unter Beachtung der gel-

tenden Sicherheitsregeln – hier vor allem
die Europäische Norm DIN EN 60204-1
(VDE 0113-1) [2] – hergestellt, 

• der Hersteller muss die Vorgaben des § 6
von [1] hinsichtlich der Kennzeichnung mit
dem CE-Zeichen einhalten,

• der Hersteller muss bei dem „Inverkehr-
bringen“ sicherstellen, dass die Verwender
alle Informationen (d. h. Dokumentation mit
Gebrauchs- und Wartungsanleitung, Trans-
portvorgaben, Bewertung des Restrisikos
usw.) erhalten, um die Maschine ordnungs-
gemäß und sicher anwenden zu können 
(§ 4 in [1]).

• der Hersteller hat selbst zu entscheiden,
welche Prüfungen – im Werk bzw. bei der
Montage und vor der ersten Inbetriebnahme
(BetrSichV [3] ) – an seiner Maschine vor-
zunehmen sind, um Kunden eine sichere
Maschine übergeben zu können.

Zu einer Dokumentation gehören natürlich
auch die Nachweise der Prüfungen, die vom
Hersteller an seiner Maschine vorgenommen
wurden. Diese werden von dem Verwender/
Betreiber (Arbeitgeber nach [3]) der Maschine
benötigt, um – u. a. mit einer Gefährdungsbe-
urteilung – alle notwendigen Maßnahmen für
deren sichere Benutzung treffen und ggf. auch
belegen zu können. Wie diese Prüfnachweise
auszusehen haben, ist nirgendwo verbindlich
festgelegt. Die vielfach vorhandenen Proto-
kollvordrucke sind mehr oder weniger auch für
Maschinen geeignet. Es empfiehlt sich, für
solche speziellen Erzeugnisse wie die in der
Anfrage genannten Maschinen, eine eigene
Fassung zu erarbeiten.
Folgende Antworten auf die gestellten Fragen
ergeben sich aus den zuvor angeführten
 Vorgaben: Es ist nicht ausreichend, lediglich
das Prüfprotokoll einer einzelnen Komponente
der Maschine weiterzugeben. Der Hersteller
muss vielmehr die Sicherheit der gesamten
Maschine betätigen. Das Protokoll des Schalt-
schrankes wäre mit zu übergeben, wenn sich
der  Hersteller bei der Prüfung der Maschine
auf die im Schrank bereits durchgeführten Prü-
fungen und deren Ergebnisse bezieht. Natür-
lich hat er die Sicherheit der gesamten Ma-
schine zu gewährleisten und zu verantworten
und muss somit an dieser Maschine und de-
ren Teilen alle dafür notwendigen Prüfungen
vornehmen. Für alle in dieser Anfrage ange-
führten Komponenten – die ja wohl alle eben-
so wie der Schaltschrank von ihrem Produzen-
ten geprüft wurden – ist nachzuweisen, dass
sie sich auch im Zusammenwirken mit den an-
deren Komponenten in einem einwandfreien 
(d. h. auch sicheren) Zustand befinden. Dies
erfolgt durch die in § 19 von [2] vorgegebenen
Prüfungen und durch weitere Prüfgänge – z. B.
die Ableit-/Schutzleiterstrommessung gemäß
DIN VDE 0701-0702 [4] und die Bestimmung
des Drehfelds nach DIN VDE 0100-600 [5] –
wenn dies in Abhängigkeit von der Konstruk -
tion der jeweiligen Maschine sinnvoll ist. Ob die-
se und/oder welche anderen Prüfungen durch-
geführt werden „müssen“, hängt davon ab, ob
dafür nach Ansicht des Herstellers eine Not-
wendigkeit besteht, d. h. ob die jeweiligen
Prüfergebnisse/Messwerte zum Nachweis der
angestrebten Sicherheit erforderlich sind. 
Auf alle Fälle muss ein Verantwortlicher des
herstellenden Betriebs für die Sicherheit der
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Jeder eigenständige Aufbau, wie z. B. Fahr-
zeug, Stand oder Einheit, und jeder Stromkreis
zur Versorgung von Außenanlagen muss mit
einer eigenen Trennvorrichtung versehen sein. 
Vorübergehend errichtete elektrische Anlagen
von Ausstellungen, Shows und von Ständen
müssen nach jeder erneuten Montage vor Ort
geprüft werden. Die Prüfung ist nach DIN VDE
0100-600 (VDE 0100-600) [8] durchzuführen.
Weitere Details können den genannten Regel-
werken entnommen werden. Die genannten
berufsgenossenschaftlichen Vorschriften und
Informationen sind kostenfrei bei der zuständi-
gen Berufsgenossenschaft oder im Internet
verfügbar. 
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Maschinen also auch dafür zuständig sein,
dass diese dem Kunden (Betreiber) in einem
sicheren (d. h. geprüften) Zustand übergeben
werden. Dieser hat dann auch festzulegen
• wie die Vorgaben aus [1] umzusetzen sind,
• ob eine Typprüfung selbstständig oder

durch eine externe Prüfstelle vorgenommen
wird sowie

• wo und wie die einzelnen Maschinen zum
Nachweis der Sicherheit einer Stückprüfung
unterzogen werden.

Aus den Festlegungen des Verantwortlichen
für die Sicherheit der produzierten Maschinen
ergibt sich dann gegebenenfalls auch die Not-
wendigkeit, Messgeräte anzuschaffen und
Mitarbeiter zu schulen.

Literatur
[1] Gesetz über technische Arbeitsmittel und Ver-

braucherprodukte (Geräte- und Produktsicher-
heitsgesetz – GPSG)

[2] DIN EN 60204-1 (VDE 0113-1):2007-06 Sicher-
heit von Maschinen – Elektrische Ausrüstung von
Maschinen – Teil 1: Allgemeine Anforderungen.

[3] Betriebssicherheitsverordnung – BetrSichV vom
27. September 2002 (BGBl. I S. 3777), zuletzt
geändert durch Artikel 8 der Verordnung vom
18. Dezember 2008.

[4] DIN VDE 0701-0702 (VDE 0701-0702):2008-06
Prüfung nach Instandsetzung, Änderung elektri-
scher Geräte – Wiederholungsprüfung elektri-
scher Geräte – Allgemeine Anforderungen für die
elektrische Sicherheit.

[5] DIN VDE 0100-600 (VDE 0100-600): 2008-06
Errichten von Niederspannungsanlagen – Teil 6:
Prüfungen. K. Bödeker

Bestandsschutz 
bei Verteilerwechsel

? In einem Logistikunternehmen soll ein
Standverteiler (Baujahr 1970) auf-

grund diverser Mängel ersetzt werden. Die
hier abgesicherten Stromkreise versorgen
neben der Beleuchtung auch Steckdosen für
Ladestationen und Bürocontainer. 
1.Muss für die Stromkreise ein Fehlerstrom-

schutz nachgerüstet werden?
2.Handelt es sich um einen Laienbereich,

auch wenn die Nutzer dieser Elektroanlage
unterwiesene Fachleute sind?

! Grundsätzlich gilt hier, dass elektrische
Anlagen, die nach den zum Zeitpunkt der

Errichtung gültigen Normen errichtet wurden,
nicht an Forderungen in neueren Normen
 angepasst werden müssen – auch wenn in der
vorhandenen elektrischen Anlage Betriebs-
mittel (z. B. Verteiler, Kabel/Leitungen, Steck-
dosen, Schalter usw.) ausgetauscht oder
 erneuert werden. Dabei ist es unbedeutend,
ob dieser Austausch im Wohnungsbau oder im
gewerblichen Bereich erfolgt.
Wenn sich die elektrische Anlage allerdings in
einem desolaten Zustand befindet, sodass
Gefahr in Verzug ist (z. B. weil durch Messung
festgestellt wurde, dass der Isolationswider-
stand nicht mehr erfüllt wird), kann es not-
wendig sein, dass z. B. Kabel/Leitungen mit

einem zu geringem Isolationswiderstand aus-
gewechselt werden müssen, was dann sinn-
vollerweise zu einer vollständigen Erneuerung
– unter Beachtung neuerer Normen – führen
sollte. Hierbei handelt es sich aber nicht um
eine Anpassung, sondern um das Wiederher-
stellen des ordnungsgemäßen Zustandes der
elektrischen Anlage.
Zu 1. Eine Forderung, für vorhandene Steck-
dosen Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCDs)
mit einem Bemessungsdifferenzstrom nicht
größer als 30 mA nachzurüsten, gibt es nicht,
wenn sie zum Zeitpunkt der Errichtung der
elektrischen Anlage nicht gefordert waren. Ob
für die Steckdosen der Ladestationen, die sich
ggf. im Außenbereich befinden, Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen (RCDs) mit einem Be-
messungsdifferenzstrom von maximal 30 mA
hätten vorhanden sein müssen (wobei es
nicht um Nachrüstung geht), hängt vom Zeit-
punkt der Errichtung ab. Eine solche Forderung
nach Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCDs)
für Steckdosen im Außenbereich gibt es näm-
lich schon seit 1988, damals in DIN VDE
0100-737 (VDE 0100-737) enthalten.
Entsprechendes würde auch für die Steck- 
dosen in den Bürocontainern zutreffend sein.
Für Bürocontainer ist zusätzlich zu den allge-
meinen Anforderungen auch DIN VDE 0100-
717 (VDE 0100-717) [1] zutreffend, in der
 allgemein – je nach Ausführung der Stromver-
sorgung – Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen
(RCDs) gefordert sind, insbesondere für Steck-
dosen.
Zu 2: Abschnitt 411.3.3 von DIN VDE 0100-
410 (VDE 0100-410) [2] mit der Forderung
nach Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCDs)
mit einem maximalen Bemessungsdifferenz-
strom von 30 mA ist nicht auf den Laienbe-
reich beschränkt. Dass die Personen, die die
Steckdosen nutzen, unterwiesene Personen
sind, ist nicht alleine ausschlaggebend, um
auf die genannten Fehlerstrom-Schutzeinrich-
tungen (RCDs) verzichten zu können. Aufgrund
der etwas unklaren Festlegung in der Norm [2]
wurde vom zuständigen UK eine Verlautbarung
veröffentlicht, die unter [3] nachzulesen ist.
Fazit. Eine Nachrüstung von Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen (RCDs) mit einem Be-
messungsdifferenzstrom von maximal 30 mA
ist für vorhandene Steckdosen beim Aus-
wechseln eines Verteilers nicht gefordert, in
vielen Fällen aber zu empfehlen.
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Normgerechte Photovoltaik-Verteiler

Elektroinstallations- und Verteilungssysteme

Gute Vorbereitung ist der Schlüssel zum 
Erfolg. Auch bei der Installation von 
Photovoltaik-Anlagen. Ab sofort bietet 
Hensel dafür neue, auf die besonderen 
Belastungen hin geprüfte, PV-Wechsel-
richter-Sammler an. Serienmäßige Positio-
nierungshilfen für die Installationsgeräte in- 
klusive. Sicher, belastbar und natürlich 
kompatibel mit dem Hensel Mi-System.    
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